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V. V. BARTHOLD:

Tour Studies on the History of Central
Asia. Translated from the Russian by V.
and T. Minorsky. — Volume III: Mir c Alj-
Shlr. A History of the Turkman People. —
Leiden: E. J. Drill. 1962. VIII + 187 S.,
2 Abb. Preis: hfl. 16.—.

Die Arbeiten des hervorragenden russi
schen Historikers und Orientalisten V. V.
Barthold (1869—1930) sind lange Zeit der
westlichen Wissenschaft nicht in gebührendem
Maße bekannt gewesen. Sein großes Werk
„Turkestan v epochu mongol’skago nasestvija“
(1898/1900) wurde erst 1928 in englischer
Übersetzung unter dem Titel „Turkestan
down to the Mongol invasion“ in der Gibb
Memorial Series herausgegeben; mehrere
wichtige Werke Bartholds liegen bisher nur
in seiner Muttersprache vor. Es ist daher sehr
dankenswert, daß der Landsmann Bartholds,
V. Minorsky, der als Orientalist und Histori
ker mit unübertroffenen eigenen Arbeiten her
vorgetreten ist, die Mühe auf sich genommen
hat, vier Studien Bartholds über die Ge
schichte Zentralasiens durch Übersetzung all
gemein zugänglich zu machen und da und dort
durch einige beigefügte Anmerkungen auf
neue Arbeiten und Erkenntnisse zu einzelnen
Punkten hinzuweisen.

Der erste Band der Serie enthält zwei Stu
dien: eine kurzgefaßte Geschichte Turkestans
und eine Geschichte von Semirec’e. Der zweite
Band umfaßt die dritte Studie über Tamer-
lans Enkel Ulugh-Bek (1394—1449) und seine
 Zeit. Die vierte Studie behandelt im Band 3
der Serie das Leben und Wirken des Mir
‘Ali Shlr NaväT (1440—1501), des größten
türkischen Dichters in Zentralasien, eines Ver
trauten und Ministers des Timuriden Sultän-
Husain (1438—1506). Diese Studien sind nicht
nur für den Elistoriker eine Fundgrube von
Material, sondern enthalten auch zur Kultur-
und Wirtschaftsgeschichte viele allgemeine
Angaben, die für ethnographische und volks
kundliche Forschungen interessant kein kön
nen.

Einige ethnographische Angaben sind auch
in dem umfangreichen Anhang enthalten, der
dem 3. Band beigegeben ist (S. 73—187). Das
russische Original davon ist der einleitende
Artikel des 1929 in Leningrad veröffentlich
 ten Sammelbandes „Turkmenija“, der auch
zur Volkskunde der Türkmenen eine Reihe

von speziellen Artikeln enthält, die viel zu
wenig bekannt sind. Barthold behandelt in
seinem Artikel „A History of the Turkman
People (An outline)“ zuerst die vorislamische
Periode (S. 77—90), dann die Oghuzen
(Türkmenen) vor der Bildung des Seldschu-
kenreichs (S. 91—108), die Zeit vom Ende des
11. Jh. bis zum Einfall der Mongolen (S. 109
bis 120), die Zeit vom 13. bis zum 16. Jh.,
vom 17. bis zum 19. Jh., das 19. Jh. (S. 121
bis 170). Er stellt anschaulich die Geschichte
und die blutigen Fehden der türkmenischen
Stämme untereinander und ihre erbarmungs
losen Kämpfe mit den Persern und mit den
Usbeken dar. Wirtschaftliche Fragen sind da
und dort gestreift (S. 137 Angaben über die
Tributabgaben von Vieh). Obwohl die Wirt
schafts- und Kulturgeschichte in diesen Bart-
holdschen Studien kaum Raum gefunden hat,
sind die Studien für jeden, der sich mit Zen
tralasien beschäftigt, unentbehrliche und mit
ihren ausführlichen Indices sehr praktische
Handbücher.

J. Benzing

FRANZ ALTHEIM:

Geschichte der Hunnen, V. Band: Nieder
gang und Nachfolge. In Zusammenarbeit
mit R. Stiehl. Mit Beiträgen von O. Gigon,
D. Kövendi, E. Lozovan, I. Rehork, H. N.
Roisl, E. Schaff ran, E. T rautmann-N ehring.
Berlin; Walter de Gruyter &amp; Co. 1962.
X + 467 S., 37 Abbildungen, geb. Preis:
DM 98.—.

Der vorliegende, letzte Band von Altheims
 „Geschichte der Hunnen“ trägt den Untertitel
„Niedergang und Nachfolge“. Wie an den
vorausgegangenen haben auch an ihm zahl
reiche Gelehrte mitgearbeitet, und wie die
letzten, so gleicht auch dieser einer bunten
Palette, auf der vieles vereinigt ist, was Spät
antike und Frühmittelalter Im Raum zwischen
China und Frankreich, Abessinien und dem
Altai an Materialien und Fragen zu bieten
hat. Dankbar sei gesagt, daß Altheim auch
dieses Mal den bereits bekannten Tönen neue
hinzugefügt und seiner Palette eine bei aller
verwirrenden Vielfalt an Farben und Formen
überraschend geschlossene Komposition ge
geben hat.

Das erste Buch: „Quellenfragen“ bringt
neben neuen Bruchstücken aus den Arbeiten

Demokrits, Theophrasts, Porphyrios’, Pytha
goras’ und Zcnons von Kition, erarbeitet aus


